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(54) FADENBREMSE

(57) Es wird eine Fadenbremse (1) mit einer ersten
Scheibe (5), einer zweiten Scheiben (6), einem Schei-
benträger (2) und einer Spanneinrichtung, die die erste
Scheibe (5) mit einer Kraft in Richtung auf die zweiten
Scheiben (6) beaufschlagt, beschrieben.

Man möchte eine derartige Fadenbremse kosten-

günstig ausgestalten.
Hierzu ist vorgesehen, dass die erste Scheibe (5)

und die zweite Scheibe (6) auf einem Ösenträger (3) an-
geordnet sind, der eine Fadenführeröse (4) aufweist,
durch die ein Fadenpfad verläuft.



EP 4 101 965 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Faden-
bremse mit einer ersten Scheibe, einer zweiten Scheibe,
einem Scheibenträger und einer Spanneinrichtung, die
die erste Scheibe mit einer Kraft in Richtung auf die zwei-
te Scheibe beaufschlagt.
[0002] Insbesondere betrifft die Erfindung eine Faden-
bremse zum Einsatz in einer Kettenwirkmaschine und
eine Kettenwirkmaschine mit einer derartigen Faden-
bremse. Die Fadenbremse findet beispielsweise Anwen-
dung, wenn die Fäden einzeln von Spulen aus einem
Gatter abgewickelt werden müssen. Jeder Faden wird
dabei durch eine derartige Fadenbremse beaufschlagt.
Die Fadenbremsen erzeugen eine gewisse Bremskraft
auf den Faden und setzen ihn somit unter Spannung.
[0003] Aus dem Bereich der Kettvorbereitung, insbe-
sondere des Schärens, sind so genannte Tellerbremsen
bekannt. Diese erzeugen die Bremskraft dadurch, dass
der Faden zwischen zwei Scheiben hindurchgeführt
wird. Die bekannten Tellerbremsen sind jedoch ver-
gleichsweise kostenintensiv und werden daher nicht für
Kettenwirkmaschinen verwendet.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Fadenbremse kostengünstig auszugestalten.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einer Fadenbremse der
eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass die erste
Scheibe und die zweite Scheibe auf einem Ösenträger
gelagert sind, der eine Fadenführeröse aufweist, durch
die ein Fadenpfad verläuft.
[0006] Der Faden wird durch die Fadenführeröse ge-
führt, wodurch ein Fadenpfad definiert ist. Dieser Faden-
pfad verläuft nun zwischen der ersten Scheibe und der
zweiten Scheibe, die auf dem Ösenträger gelagert sind.
Der Ösenträger erfüllt damit zwei Funktionen, nämlich
einmal die Lagerung der ersten Scheibe und der zweiten
Scheibe und zum anderen die Führung des Fadens. Da-
mit werden nur wenige Bauteile benötigt, nämlich der
Scheibenträger, die beiden Scheiben, die Spanneinrich-
tung und der Ösenträger. Diese Teile lassen sich kos-
tengünstig herstellen und zusammensetzen.
[0007] In einer bevorzugten Ausgestaltung sind die
beiden Scheiben zwischen dem Scheibenträger und ei-
nem Vorsprung am Ösenträger angeordnet, wobei die
Spanneinrichtung mit einer Zugspannung auf den Ösen-
träger wirkt. Die Spanneinrichtung erzeugt dann die
Bremskraft über den Ösenträger.
[0008] Vorzugsweise wirkt der Vorsprung in Umfangs-
richtung um den Ösenträger an mindestens zwei Positi-
onen auf die erste Scheibe. Damit wird ein Kippen der
Scheibe gegenüber dem Ösenträger verhindert. Der Vor-
sprung wirkt vorzugsweise flächig oder an mehr als zwei
Positionen auf die erste Scheibe.
[0009] Vorzugsweise weist der Vorsprung auf seiner
der ersten Scheibe zugewandten Seite eine Ausneh-
mung auf. Die Ausnehmung erleichtert die Handhabung,
d.h. eine Bedienungsperson kann den Ösenträger leicht
von der ersten Scheibe abheben, was beispielsweise

zum Einführen eines Fadens durch die Fadenführeröse
hilfreich ist.
[0010] Vorzugsweise ist der Ösenträger in den Schei-
benträger eingesteckt. Damit wird der Ösenträger zuver-
lässig am Scheibenträger gehalten.
[0011] Vorzugsweise ist der Ösenträger im einge-
steckten Zustand verdrehsicher im Scheibenträger ge-
halten. Damit ergibt sich eine definierte Richtung für den
Fadenpfad, die im Betrieb nicht geändert werden kann.
[0012] Vorzugsweise ist der Ösenträger in mindestens
zwei Positionen in den Scheibenträger einsetzbar. Damit
kann die Richtung des Fadenpfades eingestellt werden.
Sobald der Ösenträger in den Scheibenträger eingesetzt
ist, ist die eingenommene Winkelposition definiert.
[0013] Vorzugsweise ist die Fadenführeröse aus ei-
nem Keramikmaterial gebildet. Ein Keramikmaterial ist
ausreichend widerstandsfähig, um nicht durch einen
durchlaufenden Faden beschädigt zu werden. Ein Ein-
laufen des Fadens kann damit zuverlässig verhindert
werden.
[0014] Vorzugsweise ist die Fadenführeröse als Ein-
satz im Ösenträger montiert. Sie kann damit leicht aus-
gewechselt werden, ohne größere Kosten zu verursa-
chen.
[0015] Vorzugsweise ist der Ösenträger als Spritz-
gussteil ausgebildet. Der Ösenträger kann also ebenfalls
kostengünstig produziert werden.
[0016] Alternativ dazu kann der Ösenträger aus einem
Keramikmaterial gebildet sein. In diesem Fall ist die Fa-
denführeröse vorzugsweise einstückig mit dem Ösenträ-
ger verbunden.
[0017] Vorzugsweise weist die Spanneinrichtung eine
veränderbare Spannkraft auf. Man kann durch eine Ver-
änderung der Spannkraft die Bremswirkung auf den
durch die Fadenführeröse laufenden Faden verändern.
[0018] Vorzugsweise weist die Spanneinrichtung ein
Spannelement auf, das zwischen dem Ösenträger und
einem Halteelement angeordnet ist, wobei der Scheiben-
träger mehrere Positionen aufweist, an denen das Hal-
teelement festlegbar ist. Die Position, an der das Halte-
element festgelegt wird, bestimmt die Dehnung des
Spannelements und damit die Kraft, mit der das Spann-
element auf den Ösenträger wirkt. Diese Kraft wiederum
ist entscheidend für die Bremskraft, die die beiden Schei-
ben auf den Faden ausüben.
[0019] Vorzugsweise ist das Spannelement als elas-
tomeres Zugelement oder als Spiralfeder ausgebildet.
Das elastomere Zugelement kann beispielsweise aus ei-
nem Gummi oder einem anderen elastomeren Material
gebildet sein. Die Spiralfeder kann aus Metall oder Kunst-
stoff gebildet sein.
[0020] Vorzugsweise weist der Scheibenträger meh-
rere Nuten auf, die quer zu einer Spannrichtung des
Spannelements verlaufen und in denen das Halteele-
ment festlegbar ist. Die Nuten bilden dann die Position,
an der das Halteelement festgelegt werden kann.
[0021] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
bevorzugten Ausführungsbeispielen in Verbindung mit
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der Zeichnung beschrieben. Hierin zeigen:

Fig. 1 eine Explosionsdarstellung einer ersten Aus-
führungsform einer Fadenbremse,

Fig. 2 eine Schnittdarstellung einer zweiten Ausfüh-
rungsform einer Fadenbremse und

Fig. 3 die Fadenbremse nach Fig. 2 in einer perspek-
tivischen Darstellung.

[0022] Fig. 1 zeigt in einer Explosionsdarstellung eine
Fadenbremse 1 mit einem Scheibenträger 2, einem
Ösenträger 3, in den eine Fadenführeröse 4 eingesetzt
ist, einer ersten Scheibe 5, einer zweiten Scheibe 6, ei-
nem Spannelement 7 und einem Halteelement 8.
[0023] Der Ösenträger 3 mit darin befindlicher Faden-
führeröse 4 wird durch die erste Scheibe 5 und die zweite
Scheibe 6 geführt und in einer Ausnehmung 9 am Schei-
benträger 2 eingesteckt. Der Ösenträger 3 hat einen po-
lygonartigen Querschnitt 10. Auch die Ausnehmung 9
hat einen derartigen polygonartigen Querschnitt. Der
Ösenträger 3 ist also, wenn er in die Ausnehmung 9 des
Scheibenträgers 2 eingesetzt ist, gegen ein Verdrehen
gesichert. Er kann allerdings in zwei um 90° zueinander
versetzten Winkelpositionen in den Scheibenträger 2
eingesetzt werden.
[0024] Das Spannelement 7 greift an einer Halteposi-
tion 11 am Ösenträger 3 an. Das Spannelement 7 ist mit
dem Halteelement 8 verbunden.
[0025] Der Scheibenträger 2 weist an einer Seite meh-
rere Nuten 12 auf, in denen das Halteelement 8 festgelegt
werden kann. Das Halteelement 8 ist im vorliegenden
Ausführungsbeispiel als rechteckiger Ring ausgebildet,
so dass das Halteelement 8 immer in zwei parallelen
Nuten angeordnet werden kann.
[0026] Das Spannelement 7 ist aus einem elastome-
ren Material, beispielsweise einem Gummi, gebildet. Es
kann mit anderen Worten als Gummiband ausgebildet
sein. Alternativ dazu kann es, wie in Fig. 2 zu erkennen
ist, auch als Feder, insbesondere als Spiralfeder, aus-
gebildet sein.
[0027] Die Spannkraft, die das Spannelement 7 er-
zeugt, richtet sich nach seiner Dehnung. Die Dehnung
wiederum wird über die Position definiert, an der das Hal-
teelement 8 am Scheibenträger 2 befestigt ist.
[0028] Wird das Halteelement 8 weiter von dem Ösen-
träger 3 weg positioniert, steigt die Spannkraft, die durch
das Spannelement 7 erzeugt wird. Wenn das Halteele-
ment 8 näher am Ösenträger 3 positioniert wird, dann
wird eine entsprechend geringere Spannkraft und damit
entsprechend geringere Bremskraft erzeugt.
[0029] Insgesamt werden also nur sieben Teile benö-
tigt, um die Fadenbremse 1 zusammenzubauen. Im zu-
sammengebauten Zustand ist der Ösenträger 3 in die
Ausnehmung 9 des Scheibenträgers 2 eingesteckt und
hält damit die beiden Scheiben 5, 6 zwischen sich und
dem Scheibenträger 2 in Position.

[0030] Der Ösenträger 3 weist einen in Umfangsrich-
tung umlaufenden Vorsprung 13 auf, der auf die ersten
Scheibe 5 wirkt. Damit kann der Ösenträger 3 eine flä-
chige Kraftbeaufschlagung ermöglichen und gleichzeitig
ein Kippen der ersten Scheibe 5 gegenüber der zweiten
Scheibe 6 weitgehend verhindern. Der Vorsprung 13
weist eine Ausnehmung 14 auf, die als ergonomisches
Hilfsmittel dient, damit eine Bedienungsperson den
Ösenträger 3 ergreifen kann, auch wenn der Vorsprung
13 flach auf der ersten Scheibe 5 aufliegt.
[0031] Wenn dann das Halteelement 8 in einer ge-
wünschten Position am Scheibenträger 2 festgelegt wor-
den ist, erzeugt die Fadenbremse 1 die gewünschte
Spannkraft.
[0032] Zum Einfädeln eines Fadens durch die Faden-
führeröse 4 kann der Ösenträger 3 gegen die Kraft des
Spannelements 7 angehoben werden, so dass ein Spalt
zwischen der ersten Scheibe 5 und der zweiten Scheibe
6 gebildet werden kann, durch den ein Faden in die Fa-
denführeröse 4 eingeführt werden kann. Da keine wei-
teren Fadenführerösen 4 erforderlich sind, wird der Auf-
wand für die Fadenbremse 1 kleingehalten.
[0033] Die Figuren 2 und 3 zeigen ein etwas abgewan-
deltes Ausführungsbeispiel, bei dem gleiche Elemente
mit den gleichen Bezugszeichen versehen sind.
[0034] Eine erste Abwandlung der Fadenbremse 1 be-
steht darin, dass der Scheibenträger 2 zwei Positionen
aufweist, an denen jeweils ein Faden 15, 16 mit einer
Bremskraft beaufschlagt werden kann. Ein anderer Un-
terschied besteht darin, dass der Ösenträger 3 nicht
mehr senkrecht zur Längsrichtung des Scheibenträgers
2, sondern etwa parallel zur Längsrichtung des Schei-
benträgers 2 angeordnet ist. Darüber hinaus sind die Nu-
ten 12 nun nicht mehr an einer Außenseite des Schei-
benträgers 2 angeordnet, sondern in einem Schlitz 17 in
einer Wand 18 des Scheibenträgers 2.
[0035] Die beiden Bremspositionen für die Fäden 15,
16 entsprechen einander. Aus diesem Grunde wird nur
die Bremsposition für den Faden 15 (in der Zeichnung
auf der linken Seite der Fadenbremse) beschrieben.
[0036] Schließlich ist der Fadenführer 3 einstückig mit
der ersten Scheibe 5 ausgebildet. In diesem Fall besteht
sowohl der Ösenträger 3 als auch die erste Scheibe 5
aus einem Keramikmaterial.
[0037] Das Spannelement 7 ist hier als Feder, insbe-
sondere als Spiralfeder, ausgebildet. Das Spannelement
7 weist eine Öse 19 auf, in die der Haltevorsprung 11
des Ösenträgers 3 eingehängt werden kann. Es sollte
dabei bemerkt werden, dass das Spannelement 7 eine
Länge hat, die etwas kürzer ist als die Entfernung zwi-
schen dem Halteelement 8 und dem Ösenträger 3 in der
am weitesten eingefahrenen Position am Scheibenträger
2, so dass das Spannelement 7 in jedem Fall eine kleine
Spannung auf den Ösenträger 3 ausüben kann.
[0038] Wenn der Ösenträger 3, die Fadenführeröse 4
und die erste Scheibe 5 als ein Element zusammen aus-
gebildet sind, benötigt die Fadenbremse für jeden Faden
nur noch fünf Bauelemente.
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[0039] Der Ösenträger 3 kann, wie oben erwähnt, nur
in einer oder einigen wenigen Winkelpositionen in den
Scheibenträger 2 eingesetzt werden. Dies kann zusätz-
lich ausgenutzt werden, den Ösenträger 3 nach dem He-
rausziehen durch leichtes Verdrehen gegenüber dem
Scheibenträger 2 in eine "Einlegeposition" zu versetzen.
Dies erleichtert wiederum das Einziehen eines Fadens
15 ohne zusätzliches Werkzeug und beschleunigt den
Einzieh- oder Einfädelvorgang ganz erheblich.
[0040] Der Ösenträger 3 und der Scheibenträger 2
können kostengünstig als Spritzgusselemente ausgebil-
det werden.
[0041] Der Scheibenträger 2 kann noch eine Befesti-
gungsgeometrie 20 aufweisen, mit der die Fadenbremse
1 in einem Gestell montiert werden kann.

Patentansprüche

1. Fadenbremse (1) mit einer ersten Scheibe (5), einer
zweiten Scheibe (6), einem Scheibenträger (2) und
einer Spaneinrichtung, die die erste Scheibe (5) mit
einer Kraft in Richtung auf die zweite Scheibe (6)
beaufschlagt, dadurch gekennzeichnet, dass die
erste Scheibe (5) und die zweite Scheibe (6) auf ei-
nem Ösenträger (3) angeordnet sind, der eine Fa-
denführeröse (4) aufweist, durch die ein Fadenpfad
verläuft.

2. Fadenbremse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Scheiben (5, 6) zwischen
dem Scheibenträger (2) und einem Vorsprung (13)
am Ösenträger (3) angeordnet sind, wobei die Span-
neinrichtung mit einer Zugspannung auf den Ösen-
träger (3) wirkt.

3. Fadenbremse nach einem der Ansprüche 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Vorsprung (13)
in Umfangsrichtung um den Ösenträger (3) an min-
destens zwei Positionen auf die erste Scheibe (5)
wirkt.

4. Fadenbremse nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Vorsprung (13) auf seiner der
ersten Scheibe (5) zugewandten Seite eine Ausneh-
mung (14) aufweist.

5. Fadenbremse nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ösenträger (3)
in den Scheibenträger (2) eingesteckt ist.

6. Fadenbremse nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ösenträger (3) im eingesteckten
Zustand verdrehsicher im Scheibenträger (2) gehal-
ten ist.

7. Fadenbremse nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ösenträger (3) in mindestens

zwei Winkelpositionen in den Scheibenträger (2) ein-
setzbar ist.

8. Fadenbremse nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fadenführerö-
se (4) aus einem Keramikmaterial gebildet ist.

9. Fadenbremse nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fadenführerö-
se (4) als Einsatz im Ösenträger (3) montiert ist.

10. Fadenbremse nach Anspruch 8 oder 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ösenträger (3) als Spritz-
gussteil ausgebildet ist.

11. Fadenbremse nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ösenträger (3)
aus einem Keramikmaterial gebildet ist.

12. Fadenbremse nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Spanneinrich-
tung eine veränderbare Spannkraft aufweist.

13. Fadenbremse nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spanneinrichtung ein Spanne-
lement (7) aufweist, das zwischen dem Ösenträger
(3) und einem Halteelement (8) angeordnet ist, wo-
bei der Scheibenträger (2) mehrere Positionen auf-
weist, an denen das Halteelement (8) festlegbar ist.

14. Fadenbremse nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Spannelement (7) als elastome-
res Zugelement oder als Spiralfeder ausgebildet ist.

15. Fadenbremse nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass der Scheibenträger (2) meh-
rere Nuten (12) aufweist, die quer zu einer Spann-
richtung des Spannelements (7) verlaufen und in de-
nen das Halteelement (8) festlegbar ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Fadenbremse (1) mit einer ersten Scheibe (5), einer
zweiten Scheibe (6), einem Scheibenträger (2) und
einer Spaneinrichtung, die die erste Scheibe (5) mit
einer Kraft in Richtung auf die zweite Scheibe (6)
beaufschlagt, wobei die erste Scheibe (5) und die
zweite Scheibe (6) auf einem Ösenträger (3) ange-
ordnet sind, der eine Fadenführeröse (4) aufweist,
durch die ein Fadenpfad verläuft, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die beiden Scheiben (5, 6) zwischen
dem Scheibenträger (2) und einem Vorsprung (13)
am Ösenträger (3) angeordnet sind, wobei die Span-
neinrichtung mit einer Zugspannung auf den Ösen-
träger (3) wirkt.
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2. Fadenbremse nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Vorsprung (13) in Umfangsrich-
tung um den Ösenträger (3) an mindestens zwei Po-
sitionen auf die erste Scheibe (5) wirkt.

3. Fadenbremse nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Vorsprung (13) auf seiner der
ersten Scheibe (5) zugewandten Seite eine Ausneh-
mung (14) aufweist.

4. Fadenbremse nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ösenträger (3)
in den Scheibenträger (2) eingesteckt ist.

5. Fadenbremse nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ösenträger (3) im eingesteckten
Zustand verdrehsicher im Scheibenträger (2) gehal-
ten ist.

6. Fadenbremse nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ösenträger (3) in mindestens
zwei Winkelpositionen in den Scheibenträger (2) ein-
setzbar ist.

7. Fadenbremse nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fadenführerö-
se (4) aus einem Keramikmaterial gebildet ist.

8. Fadenbremse nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fadenführerö-
se (4) als Einsatz im Ösenträger (3) montiert ist.

9. Fadenbremse nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ösenträger (3) als Spritz-
gussteil ausgebildet ist.

10. Fadenbremse nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ösenträger (3)
aus einem Keramikmaterial gebildet ist.

11. Fadenbremse nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Spanneinrich-
tung eine veränderbare Spannkraft aufweist.

12. Fadenbremse nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Spanneinrichtung ein Spanne-
lement (7) aufweist, das zwischen dem Ösenträger
(3) und einem Halteelement (8) angeordnet ist, wo-
bei der Scheibenträger (2) mehrere Positionen auf-
weist, an denen das Halteelement (8) festlegbar ist.

13. Fadenbremse nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Spannelement (7) als elastome-
res Zugelement oder als Spiralfeder ausgebildet ist.

14. Fadenbremse nach Anspruch 12 oder 13, dadurch
gekennzeichnet, dass der Scheibenträger (2) meh-
rere Nuten (12) aufweist, die quer zu einer Spann-

richtung des Spannelements (7) verlaufen und in de-
nen das Halteelement (8) festlegbar ist.
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